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Marktberichte.
Elbing. Seit der Mitte der vor. Woche hatten 

wir ganz außerordentlich rauhes, kaltes und stürmisches 
Wetter mit Frost, der sich in einigen Nackten bis ca. 
6 Gr. R. steigerte. Mjt dem Beginn dieser Woche ist 
stillere, am Tage etwas mildere Witterung eingetreten, 
doch währten die Nachtfröste fort und die Einwirkun­
gen der Kälte auf die Vegetation begannen Besorg­
nisse zu erregen. Die Zufuhren von Getreide, insbe­
sondere zu Wasser, waren recht ansehnlich. Preise ziem­
lich unverändert, theilweise selbst etwas anziehend. Be­
zahlt und zu notiren: Weizen, bunter und hochbunter, 
125- biö 134-pfd., 50 — 65 Sgr., abfallende Sorten 
36 — 48 Sgr., Roggen 30 — 36 Sgr., Gerste, große 
28 — 32 Sgr., kleine 26 — 30 Sgr., Hafer 16 — 21 
Sgr., Erbsen, weiße 34 — 41 Sgr., graue 33 — 50 
Sgr. — Spiritus I2H Thlr.

Danzig. Trotz der fortdauernd entmuthigenden 
auswärtigen Berichte, belief sich der Umsatz während 
der letzten Woche an Weizen auf circa 1500 Last; eS 
scheint bei dem hiesigen Getreide-Handel in gewisser 
Weise der Spruch einzutreten: Friß Vogel oder stirb! 
In den Preisen ist keine erhebliche Veränderung anzu- 
geben. Bahnpreise bei starker Zufuhr von Wintergetreide: 
Weizen 52 - 69, Roggen 33 — 40, Gerste 29 — 37, 
Hafer 20 — 24, Erbsen 36 —44 Sgr.—Spiritus 12ATHlr.

Königsberg. Die Haltung unserer Kornbörse 
während der letzten Woche blieb ziemlich matt und 
Preise fast unverändert. Marktpreise bei mittelmäßiger 
Zufuhr: Weizen 40 — 65, Roggen 32-38, Gerste 25 
bis 30, Hafer 17 — 22, Erbsen, weiße 35 — 42, graue 
35 — 45 Sgr. — Spiritus 13^ Thlr.

Stach Innen.
Während unsere tapferen Truppen dort drau­

ßen das letzte Bollwerk, die letzte Zwingburg des 
übermüthigen Dänen gegen Deutsches Recht nie­
derwerfen und damit den schlagenden, also den 
besten Beweis, durch die That, für die Zweck­
mäßigkeit und Nothwendigkeit der Heeres-Reor­
ganisation führen, den Beweis, vor dessen voll­
tönenden und vollwichtigen Argumenten alle die 
Jahrelang gesprochene und gedruckte Makulatur 
der Kammerreden in Staub versinkt: — während 
dies geschieht und natürlich unsere Theilnahme 
vor Allem fesselt, darf man doch die Zustände 
im Innern nicht aus den Augen verlieren. Und 
da findet man: es ist, vor den draußen dröhnen­
den ehernen Stimmen, überaus still geworden in 
dem schwätzenden Lager der inneren Gegner, der 
Gegner, die zwar nicht mit den Waffen in der 
Hand, auch mcht mit ihren eigenen Leibern, son­
dern die „mit Worten einstehen bis auf den 
letzten Mann." Nur zu einer dieser einstehenden 
Rednerthaten hat es der Fortschritt in jüngster 
Zeit gebracht, zu den von den Frankfurter Sechs­
unddreißig - Männern befohlenen Ostermontags- 
Bersammlungen für Schleswig-Holstein (die man 
in Preußen aus Nützlichkeitsgründen verschieden^ 
lich an anderen Tagen abhielt.) Daß man aber 
für diese Redeübung kein anderes Thema aufzu- 
finden wußte, als das, über welches jetzt in wirk­
lichen Thaten diScutirt und mit Kanonen verhan­
delt wird: das beweist schon den geistigen Banke­
rott dieser Partei, die sich Fortschrittspartei doch 
nur deshalb nennt, weil sie in ihrer Verblendung 
sich immer weiter verirrt und aus diesem Irrwege 
nicht mehr herauskommt. Dem angemessen kläg­
lich war denn auch der Verlauf dieser letzten 
Demonstration; der Schluß derselben komisch (wie 
z. B. schon diese Abstimmungen mit allen gegen 
eine Stimme); der Erfolg endlich aber in der 
That so lächerlich „null und nichtig-, daß selbst 
viele FortschrittSblätter über die Geschichte lieber 
ganz schweigen, um ihre Partei und sich selbst 
doch nicht gar zu sehr zu blamiren. — Indessen 
ist auch die Fortschrittspartei augenblicklich auf 
den Mund geschlagen und vor der gewaltigen 
Stimme der Thaten verstummt; so darf man doch 
nicht glauben, daß es die erlangte richtige Ein­
sicht ist, vor welcher sie schweigt und sich beugt. 
Dies hoffen zu dürfen, dazu ist äußerlich schon 
das Parteiweseu in Preußen überhaupt noch zu 
jung und folglich zu eigensinnig, zu trotzig; inner­
lich aber ist es ja nicht diese oder jene Form, 

dieser oder jener Weg, welche den unversöhnlichen 
Gegensatz der Parteien hervorgebracht und ihn 
fortwährend schärst; sondern es ist das Wesen, 
ja die Existenz des StaateS, um welche der Streit 
sich dreht. Wohl kennen nur die obersten Führer 
des Fortschritts das wahre Streitobjekt, — der 
„selbstlosen" Masse geben sie von der Schale des­
selben nur so viel, als diese vertragen kann, und 
sie geben es ihr indirekt und verhüllt in allerhand 
anlockenden Fassungen und Beimischungen. — Es 
ist traurig, daß dem so ist, und es zeugt nieder­
schlagend von der Schwäche des menschlichen Cha­
rakters; aber es ist einmal so, daß nämlich ein 
großer Theil des Preußischen Beamtenstandes zu 
jener verblendeten und „selbstlosen" Masse gehört, 
welche den Fäden und Lockungen jener Führer 
und Verführer — freilich meist unbewußt und in 
Verkennung des wahren Berufes — folgt, und 
sich auf einen Standpunkt hin verlocken und ver­
leiten läßt, auf welchem der Boden unter den 
Füßen ihm früher oder später entweichen muß. 
Ja es kann nicht verkannt werden: vie Verwir­
rung der Begriffe über Staat, Staatsgewalt, 
Regierung und was damit zusammenhängt, diese 
durch fortschrittliche Sophistik genährte und be­
förderte Verwirrung macht sich in ganz besonde­
rem Grade innerhalb des Beamtenstandes und 
bei der Frage über sein Verhältniß zur Regierung 
geltend. Der von fortschrittlichem Wahn gleich­
sam insizirtr Beamte der Gegenwart unterscheidet 
sich aus's Wesentlichste von jenem ehrwürdigen 
Beamtenstavde früherer Zeit, der seine Aufgabe 
und seinen Stolz darin setzte, seine ganze In­
telligenz, die ganze Kraft seines Lebens und 
Wirkens der Staats - Regierung zu widmen, 
die durch sie geleiteten Staatszwecke in jeder 
Weife mit aufopfernder Pflichttreue und un­
erschütterlichem Gehorsam zu fördern. Der 
Beamte jener wahrhaft guten alten Zeit war 
von dem Bewußtsein erfüllt und getragen, daß 
die schon jedem Unterthanen obliegende Pflicht 
der Treue und des Gehorsams gegen den Landes­
herrn und die Staatsregierung bei ihm noch eine 
wesentliche Erweiterung durch seine Beziehung 
auf die mit der Uebernahme des Staatsdienstes 
verbundenen besonderen Pflichten erhalte. 
Dies Bewußtsein war sein Leitstern und bewahrte 
ihn vor jener Anmaßung, Selbstüberhebung und 
Pflichtvergessenheit, die innerhalb des modernen 
Beamtenthums so verderblich wuchern. Der mo­
derne fortschrittliche Beamte vergißt vollständig, 
daß er nur der bevollmächtigte Diener der 
Staatsgewalt ist, daß er gar nicht aus ei­
genem Rechte handelt, daß er dazu da ist und 
dazu durch Eid und Pflicht gebunden, die Be­
dürfnisse und Zwecke des Staates, und zwar 
im Sinne und Geiste seines Vollmacht­
gebers, der Regierung, zur Erfüllung zu 
bringen. Der sogenannte passive Widerstand des 
Beamten ist mithin eben so pflichtwidrig, wie 
das positive Ankämpfen gegen die Regierung 
durch politische Agitationen u. s. w. Erst wenn 
der Beamte die wahre Erkenntniß seiner Pflich­
ten gegen die Regierung wieder gewonnen haben 
wird, wird der Beamtenstand wieder in allen 
seinen Gliedern jene ehrenvolle und geachtete 
Stellung einnehmen, die ihm vordem von der 
berechtigten öffentlichen Meinung zuerkannt wurde. 
— Dann auch erst, wenn der Fortschrittspartei, 
das heißt der prinzipiellen Opposition gegen die 
Regierung des Staates und damit gegen die 
Wohlfahrt desselben, wenn den Führern dieser 
Partei diese Propaganda, diese Leiter und Ver­
breiter ihrer verderblichen Irrlehren, die sie leider 
und zur Schmach des ganzen Beamtenstandes 
unter den Mitgliedern desselben vielfach besitzen, 
entzogen worden sind: dann erst kann von einer 
allgemeinen Wendung zum Besseren, von einer 
richtigen Erkenntniß im Volke — zu welcher 
freilich die Keime Gottlob noch in Fülle und 
Kraft vorhanden und lebendig, und vielfach nur 

von gewissenlosen oder verblendeten Beamten 
unterdrückt oder irregeleitet sind — die Rede sein.

Deshalb müssen wir immer und immer wie­
der, wo es sich um die Herstellung gesunder 
innerer Zustände handelt, darauf zurückkom­
men, daß die Befestigung und Herstellung der 
Disziplin im Beamtenstande, die Purifikation 
des Beauttenstandes daö Allernothwendigste, 
das Allerunumgänglichste ist, was geschehen 
und ungesäumt geschehen muß, wenn die mo­
mentane Ueberwältigung der Fortschrittspartei, 
welche die Staatsregierung durch ihr thatkräfti­
ges Vorgehen nach Außen erzielt hat, nicht als­
bald wieder Umschlägen und der ganze Erfolg 
wieder verloren gehen soll. — Aber freilich — 
so dringend dabei die eiserne Hand gegen das 
aussätzige Beamtenthum nothwendig ist, so ist es 
damit allein doch nicht gethan. Wenn man ge­
recht sein will, so muß man erkennen, daß die 
Opposition, die Pflichtvergessenheit in einem gro­
ßen Theile des Beamtenstandes lediglich oder doch 
zumeist die Frucht der Unzufriedenheit ist, welche 
aus einer unzureichenden, das heißt den Bedürf­
nissen der Gegenwart nicht mehr entsprechenden, 
materiellen Lage nur zu natürlich entspringt. Soll 
der Beamte seine Stellung, sein Ansehen behaup­
ten, so dürfen ihm — da dieselben in der Jetzt­
zeit ein so hervorragendes Gewicht ausüben und 
nicht Jedem eine entsagende Abgeschlossenheit zu- 
gemuthet werden kann — die äußeren Mittel 
zu diesem Behuf nicht allzu knapp zugemessen sein. 
Wenn heutzutage der Chef einer Behörde in 
seiner äußeren Erscheinung oft gegen einen nur 
mittelmäßigen Kaufmann oder Fabrikanten, der 
Rath gegen manchen Krämer oder Handwerker 
und so fort zurückstehen muß, während Erstere in 
jahrelangen Studien mit Anstrengung aller geisti­
gen Kräfte und oft mit Aufwendung ihres Ver­
mögens sich für ihren Beruf vorbereiten muß­
ten, der ihnen nun bei Weitem noch nicht das 
gewährt, was die Letzteren mit Leichtigkeit und 
oft fast ohne Opfer erlangten; so ist die aus der 
Unzufriedenheit mit der persönlichen Lage sich ent­
wickelnde Unzufriedenheit mit den allgemeinen Ver­
hältnissen, die Neigung zur Opposition in vielen, 
ja den meisten Fällen wohl erklärbar. — Die 
Beseitigung jener Unzufriedenheit durch eine den 
Zeitverhältnissen angemessene Erhöhung der Be­
amtengehälter muß mit der Purification des Be­
amtenstandes, der Handhabung einer eisernen Dis­
ziplin Hand in Hand gehen. Möge man die Zahl 
der Beamten beschränken, aber die Gehalte der­
selben in dem Verhältniß, wie der gesunkene 
Werth des Geldes schon und die heutigen gesell­
schaftlichen Verhältnisse es mit sich bringen, und 
in so weit erhöhen, daß der Beamte die ihm 
durch sein Amt angewiesene Stellung in der Ge­
sellschaft behaupten kann. Die Mittel dazu müs­
sen beschafft und besonders auch Einnahmen, die 
für diesen Zweck mit Leichtigkeit verwendet wer­
den könnten (wie z. B. das ganz ohne Noth ab­
geschaffte Briefträgerlohn), erhalten bleiben. — 
Gewiß, durch Beseitigung der Unzufriedenheit im 
Beamtenstande würde man auch einen guten Theil 
der Opposition in demselben beseitigen; das Uebrige 
könnte und müßte die eiserne Disziplin thun, die 
dann unbedenklich um so strenger gehandhabt wer­
den könnte. — Aber gebrochen muß die Oppo­
sition im Beamtenstande werden, sonst geht der 
Staat dennoch, und zwar an ihr, zu Grunde.

Preußen.
Berlin. In den letzten Tagen wurde Seitens 

Sr. Majestät deS KönigS und des Ministerpräsidenten viel- 
fach mit dem Bundestagsgesandten v. Savigny conferirt.

— So weit bis jetzt feststeht, werden sämmtliche 
Königl. Prinzen bis zur Beendigung der Action auf 
dem Kriegsschauplatz verweilen. Neue Verstärkungen 
dahin find angeordnet und unterwegs. Dir Kräfte 
unserer Marine werden mit Energie vermehrt. Die 
Vollendung der auf der Danziger Werft im Bau be­
griffenen 6 Fahrzeuge wird mit verdoppelten Arbeits­
kräften betrieben, außerdem find mehrere schwere Cor^



Veiten und Schrauben-Fregatten in Bau genommen 
worden. Von unterrichteter Seite wird bestätigt, daß 
England wirklich wegen der Beschießung Sonderburg'S 
vorstellig geworden, aber eine sehr entschiedene Abwei­
sung erfahren hat.

— Der König von Belgien soll eine Denkschrift 
bezüglich SchleSwig - Holsteins abgefaßt und den Mo­
narchen mitgetheilt haben, in der er sich entschieden 
für die allgemeine Abstimmung daselbst auSspcicht.

— Der „StaatS-Anzeiger" vom 12. d. enthält 
nach offiziellen Mittheilungen einen ausführlichen Be­
richt über die in letzter Zeit in den polnischen LandeS- 
strichen der Provinzen Posen und Preußen vorgekomme- 
nen Ereignisse, dessen Inhalt den Lesern d. Bl. gro- 
ßentheilS bereits aus den Berichten unserer eigenen 
Correspondenten jener Gegenden bekannt ist. Der „St.- 
A." constatirt, daß die ZuzugSbewegung aus Westpreu- 
ßen bis in die Kreise Conitz und Pr. Stargardt zurück- 
reichte. Als Zweck dieser von vorneherein so hoffnungs­
losen neuen Bewegung bezeichnet der „St.-A.", daß eö 
dabei der AgitationSpactei allein darauf ankam, der 
Welt ein neues Zeugniß von dem Fortbestande der 
Insurrektion zu geben. — In Betreff der Provinz Posen 
ist von der Verhangung des Belagerungszustandes vor­
läufig zwar Abstand genommen, doch find energische 
militainsche Maßregeln getroffen worden.

— Die „VolkSztg." will so was munkeln gehört 
haben, daß der Prinz von Augustenburg zu einem Ver­
zicht seiner Ansprüche auf SchleSwig-Holstein dadurch 
bewogen werden solle oder dürste, daß man ihm und 
seinen Nachfolgern die dänische Krone verspräche, wenn 
die Linie der Glücksburger auSstirbt. Die„VolkSztg." 
hat sich dieses Projekt wohl selbst auögeheckt, um nur 
einmal wieder nach Herzenölust darauf schimpfen zu 
können. Sie mag sich beruhigen : auf SchleSwig hat der 
Augustenburger gar keine und auf Holstein so schwache 
Ansprüche, die er überdies durch sein Verhalten vollstän­
dig verwirkt hat, daß er überhaupt auf gar Nichts zu 
verzichten hat, eS seien denn die zwei Gepäckträger, wel­
che er sich zum Schildwachtstehen in seiner Wohnung zu 
Kiel gemiethet hat und die schon von selbst gehen wer­
den, wenn die Gelder seiner sogenannten SchleSwig- 
Holstein'schen Anleihe verzehrt sein werden; und das 
möchte nicht mehr lange dauern.

— Die Börse am II. war matter. Staatsschuld­
scheine 90; Preuß. Rentenbriefe 97^.

Schleswig - Holfteinsche 
Angelegenheiten.

Die Komödianten auf Spielrollen vom .verlasse­
nen und verrathenen Bruderstamme" und von deutscher 
Einheit und Freiheit verlieren mehr und mehr die 
Schminke, wischen fir auch wohl selbst unversehens ab, 
und zum Vorschein kommt die heuchlerische, die landeS- 
verrätherische Fratze in wachsender Schamlosigkeit. — 
ES ist ein demokratisches, aber ein echt demokra­
tisches Blatt, der Hamburger „Nordstern", welches den 
Landeöverrath, dessen die „deutsche Fortschritts­
partei" sich gegen Deutschland schuldig zu machen 
bereit ist, constatirt und brandmarkt.

In Kiel erscheint, seitdem der Prinz von Augusten­
burg sich dort aufhält, eine Zeitung: „Schleöwig-Hol- 
stein'sche Blätter, Organ der liberalen Partei in den 
Herzogthümern", und diese Zeitung (daS Organ der 
dortigen „Nationalvereinler" und „ Fortschrittler", zu. 
gleich das des Prinzen von Augustenburg selbst oder 
mindestens seines sog. Ministeriums) erklärt in einem 
Aufsätze „Mima rutio" nach einigen Umschweifen 
wörtlich Folgendes: „Sind unsere großen Deputationen 
„nach Frankfurt und München, unsere kleinen nach 
,,Wien und Berlin fruchtlos gewesen, wohlan, so müs- 
„sen wir eine allergrößte nach PariS schicken. ... 
„Nach PariS also! Der Erwählte der 8 Millionen, die- 
„ser Napoleon wird unS gerne empfangen, wird sich 
„dem Wunsche und Willen eines Volkes, das nationale 
„Unabhängigkeit verlangt, nicht Versagen, wird fich'S 
„zur Ehre rechnen, einem deutschen Lande zu seinem 
„Rechte zu verhelfen. Ist Frankreich nicht der einzige 
„Staat, der „für eine Idee" Krieg führt? Hat fich'S 
„auch den für die italienische Idee gut bezahlen 
„lassen, wir haben nicht zu fragen, wer hier 
„die Kosten trägt."

„DaS ist verständlich, fährt der demokratische 
„Nordstern" fort. Dahin gipfelt also die vielgepriesene 
Agitation für SchleSwig-Holstein, daß man daS Aus­
land, daß man Napoleon auffordern will, sich in die 
rein deutschen Angelegenheiten zu mischen und s i ch 
bezahlt zu machen für diese seine Einmischung 
durch deutsches Land, gleichwie er eö bei Italien 
gethan hat, denn „wir haben nicht zu fragen, wer die 
Kosten trägt", sagt daS „Organ der liberalen Partei 
in den Herzogthümern." — Diese schamlose Frechheit, 
womit der Vaterlands verrath verkündet wird, 
übersteigt wahrlich Alles, was bisher von den liberalen 
Schwätzern, mögen fie sich „Nationalvereinler" oder 
„Fortschrittler" nennen, geleistet worden. Und um die­
len Verrath an sich selbst zu fördern, hat daS 
deutsche Volk sein Geld hergegeben, und wild 
noch ferner aufgefordert, sein Geld herzugeben. Ist 
denn alles Schamgefühl, ist denn alles Gefühl für 
Ehre den Führern der liberalen Partei abhanden ge­
kommen, daß fie sich selbst und ihr Treiben so offen 
an den Pranger stellen und der vollen Verachtung 
preiSgeben? Aber die Pflicht der unabhängigen Presse 
ist eS, dem deutschen Volke die Augen zu öffnen, mit 
welcher Niedertracht und Gewissenlosigkeit an ihm ge­
frevelt wird, und wie zu dem ihm gespielten Betrug 
sich nun auch noch der Verrath gesellt."

So wörtlich der demokratische Hamburger „Nord- 
stern", dem in seiner ehrlich demokratischen Gesinnung 
der vaterlandüverrätherische Kern dieser National-, Fort­
schritts- u. s.w. Vereine fremd geblieben zu se»n scheint, 
obgleich er ja in jener Augustenburgischen Zeitung kei­
neswegs zum ersten Mals enthüllt wird. Denn eS war

24. März 1862, also schon Yvr Z Jahren, als in 

einer „ Nation alve rein S-"Versammlung zu Alzey 
im Großherzogthum Hessen, unter ungeheuerem 
Beifallssturm, der Kaiser Napoleon alsBe- 
freier Deutschlands proklamirt wurde. Die 
„Elbinger Anzeigen" haben damals in No. 28. von 
1862 diesen Vorgang berichtet und hinzugesügt: „Die 
„ NationalvereinS-"Versammlung zu Alzey hat offen 
den Landes verrath proklamirt." — Die „SchleSwig- 
Holstein'schen Blätter" haben jetzt nur dasselbe ge­
than. Aber ihr Vorschlag trägt bereits Frücktt in dem 
weiteren Vorschläge: „eine aus, von jedem SchleSwig- 
Holstein-ComitL in ganz Deutschland gewählten, Mit­
gliedern bestehende Deputation an den Kaiser Na­
poleon zu senden, um denselben zu bitten, die Sache 
der Nationalitäten zu schützen und zu unterstützen." — 
Und daS sind die Menschen, die sich als Wortführer 
der Deutschen Einheit und Freiheit gebehrden!

— Die Eröffnung der Conferenz ist um 10 Tage 
verschoben. Möglich auch, daß bei der dreisten Anma- 
ßung und tendenziösen Parteinahme Englands für Dä­
nemark nichts daraus wird.

Vorn Kriegsschauplatz.
2. Die „Kölnische", die „A. A. Z." und nach 

ihnen die anderen Zeitungen bringen Berichte über ei­
nen am 2. d. M. beabsichtigten Uebergang Preußischer 
Truppen nach Aisen, die in der Hauptsache vollständig 
unrichtig sind. Ohne uns auf eine für Preußische Bl. 
ungehörige Darstellung der Spezialitäten einzulaffen, 
wollen wir nur auS zuverlässiger Quelle die Behaup­
tung zurückweisen, daß der Preußische Plan verrathen 
gewesen wäre und der Feind Zeit gehabt habe, den 
Uebergang zu verhindern. Die Anstalten waren viel­
mehr der Art geschickt und geheim, daß der Uebergang 
jedenfalls ausgeführt worden und gelungen wäre, wenn 
nicht leider in der Nacht ein so schlimmes Wetter und 
heftiger Sturm eingetreten gewesen wäre, daß bei der 
hochgehenden See an eine Ueberfahrt über den 5000 
Schritt breiten MeereSarm in offenen Pontons nicht zu 
denken war. DaS Wetter allein, nicht die Macht der 
Dänen, die nur 3 kleine StationS-Schiffe und wenige 
Geschütze an jener Stelle hatten, hinderte den Ueber­
gang und dessen gewiß großartige Folgen.

— AuS Rendsburg, 8. April meldet die „S.- 
H. Z.": Die jeden Nachmittag hier durch nach der 
Düppelstellung beförderten Waffen und Munition be­
weisen, daß die nächsten Tage daselbst keine Entschei­
dung bringen werden, denn noch auf 14 Tage find zu 
diesem Zweck bestimmte Extrazüge angesagt.

(St.-A.) AuS Gravenstein wird gemeldet, daß 
während der Nacht vom 7. zum 8. April daS Feuer 
aus den diesseitigen Batterieen langsam unterhalten und 
am 8. lebhaft fortgesetzt worden ist. ES find an die­
sem Tage durch daS feindliche Feuer vom 3. Garde- 
Grenadier-Regiment (Königin.Elisabeth): I Unteroffizier 
und 2 Mann getödtet, 3 Mann schwer verwundet und 
I Offizier (Lieutenant v. Trotta), 1 Unteroffizier und 
3 Mann leicht verwundet. — In der Nacht vom 9. 
z^m 10. April sind die AngriffS-Arbeiten bis auf 500 
Schritt von den Schanzen vorgetrieben worden. Die 
Truppen haben bei dieser Arbeit keine Verluste gehabt. 
— Am 9. April waren Se. Königl. Hoheit der Kron­
prinz und der Feldmarschall bei den Batterieen. — 
Die außerordentlichen Anstrengungen der im Sundewitt 
stehenden Truppen bei der höchst ungünstigen Witterung 
huben den Feldmarschall veranlaßt, ihnen höhere Por­
tionen an Natural-Verpflegung austheilen zu lassen.

Lo ndo n, 11. April. (Tel. Dep.) Die „Times" 
hat eine telegraphische Depesche auS Gravenstein von 
gestern Abends, daß um 10 Uhr Vormittags längs der 
ganzen Linie daS Bombardement auS den in der zwei­
ten Parallele aufgestellten Mörsern und den übrigen 
Batterieen begonnen habe; die Dänen hätten das Feuer 
schwach erwidert und keine Ausfälle gemacht.

Gravenstein, 11. April, Morgens. (T. D.) 
Letzte Nacht eine neue Parallele angelegt. Ein feind­
licher Ausfall abgewnsen. Verlust I Todter, 2 Ver­
wundete. Kompagnieen deö vierten Garde-Gcenadier- 
RegimentS haben die Schanzen recognoScirt und neun 
Gefangene gemacht. Verlust 4 Verwundete. Auf dem 
linken Flügel die Vorposten der Bltzade Göben vor­
geschoben; 3 Gefangene gemacht; kein Verlust. Eine 
seindliche Streifpartie ist zwischen HaderSleben und 
Apenrade gelandet.

Hamburg, 11. April, Nachmittags. (Tel. Dep.) 
AuS Kopenhagen wird von gestern 5 Uhr Nachmittags 
gemeldet, daß daS Terrain hinter den Schanzen auS 
den Mörserbatterieen beschossen worden, und daß die 
Kuff „Gelina Dorothea", Kapitain Boer, weil sie die 
Blokade gebrochen, auf der Höhe des Peerd von einem 
dänischen Kreuzer aufgebracht ist.

Deutschland» Frankfurt a. M., 11. April- 
(T. D.) In der heutigen außerordentlichen Sitzung 
deS Bundestages erstatteten die Vereinigten Ausschüsse 
ihren Bericht über die von England ausgegangene 
Einladung zu der Konferenz, und trugen darauf an, 
daß der Bund einen Vertreter abocdnen möge. Die 
Abstimmung wird bis zum 14. d. Mts. auSgesetzt.

Veftpetch. Am 10. d. Mts. hat der feierliche 
Empfang der mexikanischen Deputation in Miramare und 
die Annahme der mexikanischen Kaiserkrone durch den 
Erzherzog Maximilian stattgefunden. Nach seiner „neuen 
Heimarh", wie er'S nannte, wollte der neue Kaiser am 
11. schon abceisen. Wie eine neuere Depesche meldet, 
ist er aber am 11. noch nicht abgereist, weil er plötz­
lich unwohl geworden ist, und der Tag der Abreise ist 
deshalb noch unbestimmt.

Großbritanieu. Die „M.-Post", das Organ 
Palmecston'S, bringt wieder einen äußerst feindseligen 
Artikel gegen Deutschland; alle Bande, welche früher 
zwischen England und Deutschland bestanden hätten, 
seien für nun und ewig zerrissen. ES sei kaum zu 
hoffen, daß die Conferenz zu irgend einem Ziele führe; 
aber wäre dies auch, die Entrüstung deS engl. Volkes 
gegen Deutschland könne nicht mehr gehoben werden, 

d»e längste Geduld müsse drecken, u. s. w. Der alte 
Pam scheint verrückt zu werden. Etwas verrückt aber 
find in diesen Tagen viele Engländer, denn Gartbaldt 
hat am Montag seinen Einzug in London gehalten.

London, II. April. (T. D.) Nach der „Times' 
wird Lord Clarendon demnächst eine besondere Missioü 
nach PariS erhalten. Der Herzog von Sutherland giebt 
Garibaldi zu Ehren übermorgen ein Bankett, wozu 
auch Palmerston, Russell, Giadstone, Gras Derby und 
Bright eingeladen sind.

Italien» Die der Pariser „France" aus Rom 
zugegangenen Depeschen melden eine über alle Erwar­
tung bedeutende Besserung deS Gesundheitszustandes 
deS Papstes.

Polen. Nach einem Bericht der „Ostsee-Ztg." 
soll eS Thatsache sein, daß in diesen Tagen bei einer 
Frau GuzonSka in Warschau das gesammte Archiv der 
geheimen National-Regierung aufgefunden worden ist, 
dabei die NamenSverzeichniffe der Mitglieder der Natio- 
nalregierung, der Provinzial- und Kreis-, der auswär­
tigen Agenten rc. In Folge dieser Entdeckung sind an 
400 Personen verhaftet. Die National-Regierung hat 
aufgehöct zu existiren.

Hamburg, 11. April. Betreidemarkt. Stimmung 
matt; Loco-Getreiden unverändert. Roggen April Kö­
nigsberg zu 51^ offerirt. Oel Mai 25j—25^-, Oktober 
26^ - 26^.

Amsterdam, 11. April. Weizen stille. Roggen 
bei einigem Geschäft 2 F!. niedriger. Raps Oktober 
74^. Nüböl Mai 40j, Herbst 42.

London, II. April. Weizen sehr matt, fremder 
flau. Gerste langsamer Verkauf. Hafer einen halben 
Schilling niedriger. — Schönes Wetter.

Aus der Provinr.
— In der vom „St.-Anz." veröffentlichten Ver- 

lust-Liste deS Königl. Preuß. kombinirten Nrmee-CorpS 
vom 18. bis 28. März befinden sich u. A. aufgcführt: 
48) Grenadier Rudolph Groß aus Saalfeld, Kreis 
Mohrungen. Todt. Schuß durch den Kopf. 190) 
Hornist Friedrich Haneberg aus Neudörschen, 
Kreis Marienwerder. Leicht verwundet.

Danzig. (Westpr. Z.) Die Notiz Betreffs des 
Abganges der KriegS - Corvette „Vineta" nach Swine- 
münde war nicht richtig; dieselbe ist vielmehr am 7. 
Abends von einer RecognoScirungSfahrt auf die hiesige 
Rhede zurückgekehrt, ohne feindlichen Schiffen begegnet 
zu sein. — Der bisherige Landrath von AuerSwald zu 
Braunüberg ist zum ObeccegierungSrath bei der hiesigen 
Königl. Regierung ernannt worden.

8. StraSburg, 9. April. Unsere Polen verfolgt 
ein unerbittliches Fatum, Schlag auf Schlag werden 
ihnen durch die Wachsamkeit unserer Soldaten Schlap­
pen beigebracht, die fie schwer verwinden können. Einen 
Hauptfang machte man gestern in der Person eines an­
scheinend harmlosen abgerissenen Bettlers, der sich als 
ein sehr wichtiges und eifriges Organ der polnischen 
National-Regierung herauSstellte, indem er mit dem Auf­
trage betraut war, die oberste Leitung der Werbe-An- 
gelegenheiten für die Kreise Culm, StraSburg und Neu­
mark wahrzunehmen, für die angeworbenen Zuzügler 
geeignete Sammelpunkte und UebergangSpunkte über 
die Grenze zu ermitteln und versteckte WaffendepotS zu 
erachten. Mit gehörig glaubwürdigen Legitimation^ 
papieren versehen, hätte man diesen gefährlichen Men­
schen, dessen Geficht als zum Bettlerhabit nicht paffend 
aufgefallen und seine Arcetirung herbeigeführt hatte, 
bald laufen lassen, wenn unter dem Bettlerrock nicht 
ein sehr feiner Civilanzug bemerkt, unter diesem eine 
polnische Oberst-Uniform und auf dem bloßen Körper 
sehr compromittirende Papiere vorgefunven worden wä­
ren. Langst schon hatte man auf diesen Patron, der 
durch verschiedenartige Verkleidungen sich bisher für alle 
Nachforschungen unsichtbar zu machen verstanden, ge­
fahndet, aber immer seine Spur verloren. Trotzdem 
er in seinem Verhör nicht leugnen konnte, der Gesuchte 
zu sein, verweigerte er doch über seine Thätigkeit jede 
Auskunft, und bemerkte nur höhnisch, „die preußischen 
Patrouillen, trotzdem sie Tag und Nacht auf den Bei­
nen, Feld und Wald in den verschiedensten Richtungen 
durchstrichen, hätten in den meisten Fällen gerade das­
jenige nicht gesehen, was unter ihren Augen vorgegan­
gen wäre." Ich glaube, der Herr Polenoberst wird ein 
wenig stark übertrieben und geprahlt haben, denn die 
vielen und bedeutenden Beschlagnahmen durch unsere 
Truppen sind der beste Beweis für ihre Wachsamkeit 
und Umsicht. ES vergeht fast kein Tag, an welchem 
nicht polnische Ueberläufer oder von jenseits der Grenze 
herübergetceteneS Gesinde! zur Auslieferung an die Rus­
sen nach Osiek abgeschickt wird, die freilich ihre Gefan­
gene weniger zärtlich behandeln, wie wir.

R. Culm, den 6. April. Zur Ruhe unserer Grenz- 
provinzen kann eS nur be-tragen, wenn die Maßnah- 
msn der polnischen Revolution immer mehr und mehr 
zur Enthüllung gelangen. Einen Schritt vorwärts in 
dieser Beziehung finden wir in der, im Posen'schen un­
längst ftattgehabten Ermittelung geheimer polnischer 
Rational-Beamten. (Beznks-Vorsteher, Steuer-Echeber, 
Hänge-GenSd'armen rc.) Unwillkürlich gewinnt unter 
solchen Umständen die hier ausgeführte Verhaftung ei­
nes Schreibers eine weiter greifende Bedeutung. Dieser 
Fall dürfte aber keineswegs vereinzelt dastehen, sobald 
einsichtsvolle höhere Beamte nach dieser Richtung hin 
über das Thun und Treiben in den kleinen Städten 
sorgsame Beobachtungen anstelle» wollten. Noch eigen­
thümlicher ist die, in der Nacht vom 5. zum 6. d. MtS. 
erfolgte Entweichung eines Franzosen zu nennen, wel­
cher Letzterer als politisch verdächtig dem hiesigen Civil- 
Gefängnisse eingeliefert worden war. Die ablösende 
Schildwache bemerkte nämlich, von einem Fenster des 
dritten Stockwerkes herabhängend, in Stücken geschnit­
tenes Bettzeug, etwas Strickwerke und dergl., und die 
in Folge dessen sogleich auögeführte Untersuchung ergab, 
daß der bett. Gefangene — jener Franzose — entflohen 



war. Die Thüre fand fich allerdings gut verwahrt, 
dagegen aber auch das erwähnte Bettzeug und Stricke 
so lose angeknüpst, daß — als nur mäßig daran ge­
zogen wurde — der ganze Apparat herunterstel. Wir 
haben auf diese Weise ein sonderbares Räthsel zu lösen, 
zu welchem lediglich der Umstand, daß die Polen durch 
die Macht des Geldes schon sehr Vieles zu erringen 
vermochten, einigermaßen den Schlüssel bieten dürfte.

Aus Westpeußen wird, als ein Beweis der 
Dreistigkeit der polnischen Revolution-partei, der „P. 
Z." berichtet, daß in mehreren Grenzkreisen, nach dem 
Vorbilds GalizienS, eine Art amtlicher (Korrespondenz 
entdeckt worden ist, in der fich dle Schreiber NaczelinkS 
der Woyewodschaft Kulm und Thorn tituliren und fich 
so geriren, als seien Land und Leute bereits der pol­
nischen ZukunftSherrschaft Unterthan.

LkersLhieSen^S.
— Ein Statistiker hat ausgerechnet, daß, wenn man 

alle Resolutionen, welche seit Beginn der neuen Aera 
in Preußen gemacht worden find, in Petitschrift auf 
einen langen Zettel von der Breite dieser Zeltungüspalte 
hintereinander abdrucken würde, dieser Zettel beinahe 
anderthalb Mal die Erde umspannen würde. (Westpr.Z ) 

— Lieutenant Bescherer, der bekanntlich bei Düp- 
pel schwer verwundet und amputirt wurde, beantwortete 
neulich mit folgendem Telegramm eine telegraphische 
Erkundigung nach seinem Befinden:

Mit einem Bein, nicht ohne Pein, 
Doch im Herzen Sonnenschein! — 

— Die Engländer find sehr ungehalten darüber, 
daß Garibaldi nickt im rothen Hemde mit Kalabreser, 
sondern wie ein sonstiger civilistrter Mensch gekleidet, 
zu ihnen gekommen ist. WaS sehen fie an einem 
Manne mehr im gewöhnlichen Rock; als „Löwe* der 
Saison mußte er doch mindestens „im Costüm" erschei­
nen. Wenn der berühmte Seiltänzer Blondin sich im 
schwarzen Frack zeigen wollte, so würde ihn Niemand 
Krachten, und über Garibaldi ohne Kalabreser und rc- 
cheS Hemde zuckt man im Stillen die Achseln; denn 
Dem Zohn Bull, ob vornehm oder gering, ist es ja nur 
um daS Schauspiel zu thun, — Mensch und Sache 
find ihm gleichgültig, und ob Blondin oder Garibaldi 
ist ihm in seines Herzens Grunde eigentlich ganz egal. 
— Man glaubt, daß der Mangel des CalabreserS und 
rothen Hemdes auf die von Garibaldi in England be­
absichtigte finanzielle Operation einen bedeutend nach- 
Iheiligen Einfluß äußeren werde.

— Der gleich am ersten ZiehungStage herauSgc- 
ksmmeue erste Hauptgewinn (das sog. große LooS) ist 
nach Königsberg bei Borchardt gefallen. Ein Viertel 
davon spielt das Hauspersonal des „Hotel de Prüfst; 
ein zweites Viertel war erst zwei Tage vorher von ei­
nem hiesigen Geschäftsmann an einen Gutsbesitzer in 
Littauen verkauft worden.

— Ein amerikanisches Blatt, daS „Journal de 
Mecryville*, erzählt wörtlich: , Ein armer taubstummer 
Mann Namens Lass ist vor wenigen Tagen von einem 
Eisenbahnzuge überfahren und auf der Stelle getödtet 
worden. Ein ganz ähnlicher Unfall war ihm schon im 
vorigen Jahre zugestoßen.*

Elbing. AuS der Stadtverordneten-Sitzung am 
8. April 1864. I) Zum SchiedSmann deS 3. Bezirks 
wird Herr George v. Roy erwählt. 2) Die vom 
Maurergesellen Böhnke in Pacht gehabten Parcellen 
Ackerland am Bahnhof werden dem Dwschkenhalter 
Müller und Genossen als anderweitigen Päcktern mit 
105 Thlr. 25 Egr. jährlich zugeschlagen, und soll der 
AuSfall von II Thlr. 5 Sgr. von Böhnke beigetrieben 
werden. 3) Zu Deputirten zum Verkauf von 40 Klaf- 
lern Holz auf dem RathhauS-Holzhose am 9. k. wer- 
den die Herren Dautert und Sucht ernannt. 4) Mit 
dem ferneren Vermuthen der Waldweide in Schönmoor 
erklärt fich die Versammlung einverstanden. 5) Die 
Sparkasse hat pro März einen Bestand von 625,584 
Thlrn. 6) Die Gasanstalt-Rechnungen werden zurück­
gegeben, und ist die Versammlung damit einverstanden, 
daß am Jahresschlüsse nach der aufgestellten kaufmän­
nischen Bilance eine nach VerwaltungSprinzipien ange- 
legte Aufstellung Behufs der Revision angesertigt werde. 
7) Die Versammlung legt im Namen der Bürgerschaft 
Protest gegen die Fortdauer der den bestehenden Gesetzen 
zuwiderlausenden Funktion deS sogenannten städtischen 
KreiS-SchulinspeklorS ein, indem fie nur einem gesetzlich 
geordneten Schulwesen die nöthigen Geldmittel bewilli­
gen könne, * und trägt darauf an, den Widerspruch, in 
welchem fich Herr Superintendent Krüger als städti­
scher Kreis-Schulinspekloc und gleichzeitig als HülfS- 
lehrer der höheren Töchterschule dem Direktor der Letzte­
ren und dem Magistrat gegenüber befindet, dadurch zu 
lösen, daß der Religionsunterricht an der höheren Töch­
terschule einem anderen ReligionSlehrer übertragen werde. 
8) Die Versammlung genehmigt die Uebertragung der 
Pacht der Parcelle am Bahnhof deö Zimmergesellen 
LaschinSki an den Fuhrmann Bergmann. 9) Zu De­
putirten für die AuSbietung der diesjährigen Deputat- 
holz-Anfuhr am 14. Mai cr. werden die Herren v. 
Biederstem und Riedigec ernannt. 10) Die Remune­
ration von 6 Thlr. dem Nachtwachtmeister Steinhof 
für die Vertretung deS Boten Borowki wird bewilligt. 
_tl) Desgleichen der Mehrbetrag deS Landarmen-Bei­
trages von 477 Thlr. 27 Sgr. 10 Pf. pro 1864. 12) 
Von der Anstellung deS Jägers Peter Hollasch zur er- 
ledigten Waldwäcter-Stelle in Bickau wird Kenntniß 
genommen.

— In Folge der Kälte in voriger Woche find in 
vielen hiesigen Gärten die Blumen-Beete zum großen 
Theil ruinirt worden; namentlich sollen auch die Rosen- 
fiöcke stark gelitten haben. — Von dieser außergewöhn­
lich kalten Witterung ist übrigens nicht bloß die hiesige 
Gegend, sondern auch ein großer Theil des südlichen 
Deutschlands und der Schweiz betroffen worden. Na­
mentlich wird aus Bayern von heftigen Schneestürmen 
Pnd sehr empfindlicher Kälte berichtet.

Bcrlobungs Anzeige.
Als Verlobte empfehlen sich: 

Elisabeth Bertha Staender, 
Leopold Stange.

Elbing, den 11. April 1864.

Matvindnngs Änzeiqe
Die heute erfolgte glückliche Entbindung 

seiner lieben Frau von einem gesunden Sohne 
zeigt ergebenst an.

Elbrng, den 1i>. April 1864.
___ Rud. Siebert.

Danksagung.
Allen, welche bei der am vorigen Sonntag 

stattgefundenen Beerdigung meines mir unver­
geßlichen Mannes durch ihre Theilnahme mei­
nen tiefen Schmerz gelindert, insbesondere dem 
geehrten Gesangverein, dessen erhebender Ge­
sang meinem Herzen so wohl gethan, sage ich 
hiemit meinen innigsten und herzlichsten Dank!

Pr. Holland, den 12. April 1864. 
__________________ H. Adam. 

Ortsverbrüderung des deutschen
Handwerkerbundes zu Elbing.

Montag, den 18. April, im Lokale der
„Bundes-Halle":

Freie Unterhaltung.
Elbing, den 12 April 1864.

Der Vorstand.

HanWcrks-Gcsellen-Bnnd.
Sonntag, den 17. April 1864:
Von 4 — 6 Uhr Gesang-Unterricht.

Nachher: General-Versammlung. 
Der Vorstand.

Stadt-Theater.
Sonntag den 17. April beginnt der 

Äpern-Chclus liegt die Abonnements- 
Liste zur gefälligen Zeichnung im Theater- 
Büreau aus.

Das Theater bleibt von heute bis zum 
nächsten Sonntag geschlossen.

Wekanurmaeduua
Die Lieferung und Anfuhr von 50 Meß- 

Tonnen Kalk für das heilige Geist-Hospital soll 
im Wege der Submission ausgethan werden.

Offerten werden bis zum lü. April cr.
Mittags 42 Uhr erbeten

Elbing, den 6. April 1864.
Die Heilige Geist-Hospitals- 

 D eputation.

und

Ich habe ein großes Lager sehr schöner 

Nothweine 
verkaufe die Fl. ü 12t und 15 Sgr.

kerü, kremiMaek
Frischen englisch. Porter
empfiehlt kUeunckstüeic.

Fetten Räucherlachs
empfing in neuer Sendung

Otto
1 Kachelofen, so wie eine starke Haus 

thüre nebst Thürgerüst hat zu verkaufen
Daniel Brandt.

«K! MM
L Geschäfts - Eröffnung. D
EVl Hiermit beehre ich mich die ganz ergebene Anzeige zu machen, daß ich

Montag, den 18. d. MtS., am hiesigen Orte Alter Markt No. 48. 
(„Goldener Ring") '

r cm TuchgcMst/;
verbunden mit sämmtlichen

M Herren-Garderobe-Gegenständen, W 
eröffnen werde.

Indem ich um geneigtes Wohlwollen für mein Unternehmen bitte, verbinde__ , . Unterneh , ........ ...
ich damit gleichzeitig die Versicherung der strengsten Reellität und empfehle mich 
mit vorzüglicher Hochachtung

Dem hiesigen und auswärtigen Publikum 
erlaube ich mir ergebenst anzuzeigen, daß von 
heute ab mein

W Hut-GeWst W 
No.

eröffnet, und auch mit allen neuen Fayons von 
Seiden- und Filzhüten versehen ist. — Auch 
Wert), alle alten Seidenhüte modernisirt, Filz­
hüte gewaschen u. gefärbt und auf's Beste her­
gestellt, schnell und gut. Achtungsvoll

E Eckröter, Hutmachermeister, 
in Elbing, Brückstr. No. 4.

Meinen hochgeschätzten Kunden und einem 
geehrten Publikum die ganz ergebene Anzeige, 
daß ich nicht mehr Vorbergstallstraße, sondern

lange Hinterstraße No. 8., 
2 Treppen hock.

wohne, und bitte, mich auch hier mit Auf­
trägen in Putzarbeiten zu beehren.

Marie koäevieu.
Circa 60 Scheffel Kartoffeln zu 12 

Sgr. pro Scheffel sind zu verkaufen in der 
Mrlitair-Speise-Anstalt Neust. Grünstr. No. 5.

Mein halbes Grundstück nebst '/„-Morgen 
Land bin ich Willens aus freier Hand zu ver­
kaufen. Christ. Jordan,

Angerstraße No. 43.
Durch den stattgehabten Branv werde ich 

veranlaßt, kommenden Sonntag, den 17. d, 
3 Uhr Nachmittags, ca. 20 Morgen (15-jäh- 
rige) Wiesen hier in Stutthof zum Pflügen 
(auch zur Flachs-Gewinnung) p. lioitanäum 
zu veräußern. Diese Anzeige zur beliebigen 
Benutzung.____________ Lauter Wald/

-uzömsrs n? sjoßxvch msg 
snv qun us^pumsa nk pst azM-MopvZ-

Dir tägliche Gewinnliste 
liegt im „Goldenen Stern" zur Einsicht für 
die Gäste aus.

Ich wohne nicht mehr Hommelstraße son­
dern Herrenstraße No. 29.

.4. Maler.
Gründlicher Klavier-Unterricht wich er­

theilt____H. Geiststraße 48, 2 Tr. h.
L Heilige Geiststr. No. 10. werden Hüte 

schwarz und braun gefärbt.
Ein Schüler des Militair-Wasis^ 

Potsdam wünscht zum Oktober d. I. als Lehr- 
ling in einem Material-Geschäft ein Unter­
kommen. Nähere Auskunft ertheilt

Hoffmann, Reiferbahnstr. 1 i>.
Eine junge Frau, die das Schneidern ge­

lernt hat, auch Wäschenähen, sucht in auch 
außer dem Hause dauernde Beschäftigung

Näheres Brandenburgerstraße No 14.
Der Eigenthümer Friedrich'hat sich um 

die Wiesen-Aufseherstelle nicht beworben; son­
dern der Rentier Friedrich, der hat sich be­
worben und dieselbe erhalten.
__ Anton Friedrich, Käthner.

Die gegen meinen Freund Muntau'und 
mich durch den „Neuen Elbinger Anzeiger" 
und besondere Flugblätter verbreiteten unwah­
ren Verdächtigungen und Verleumdungen sind 
der Königlichen Staatsanwaltschaft zur weite­
ren Verfolgung übergeben worden.

Lauck. Gronwald.



Einem geehrten hiesigen wie auswärtigen Publikum 
erlaube ich mir die Anzeige, daß ich mein Putz- und 
Modewaaren-Geschäft aus dem Hause Brückstraße 
No. 30. in das Wo. 31. verlegt habe und auch hier 
in diesem Hause um das mir bisher geschenkte Wohl­
wollen ganz ergebenst bitte.

Frühjahrs- und Sommerhüte, Aufsätze 
in jedem Arrangement empfiehlt

die Putz- und Mode-Waaren-Handlung 
n k»8»vr, 

________________Brückstraße No. 3L._____
Zur Beachtung für Leidende!

Neues Dankfchreibeu aus Wien.
Wien, den 25. Februar 1864.

„Geehrter Herr! Hierbei übersende Ihnen die letzten leeren Flaschen. Da ich 
durch den Gebrauch Ihres vorzüglichen Gesundheits - Getränks, 
Malz-Extrakt, derart hergestellt bin, daß ich meinem Beruf wie­
der vollständig vorstehen kann, so halte ich es für meine moralische Pflicht, 
Ihnen, als dem Erfinder, für Ihr überaus wohlthätig wirkendes Gesundheits-Bier meinen 
aufrichtigsten Dank zu versichern, indem ich nicht unterlassen werde, dasselbe überall meinen 
leidenden Mitmenschen zu empfehlen, da ich auf Grund der eigenen Ueberzeugung denselben 
günstigen Erfolg auch bei vielen Anderen davon erwarten darf. Obwohl ich in verschie­
denen Zeitungen die darin enthaltenen Anerkennungen und Danksagungen vielfach gelesen, so 
konnte ich mich immer nicht entschließen, einen Versuch gegen mein laUgjähNgts 
Luugeuleldeu damit zu machen, bis mich vor nicht zu langer Zeit ein Bekannter daraus 
aufmerksam machte und es mir dringend anrieth, nachdem ich den sprechenden Beweis an 
seinem eigenen Kinde gesehen, welches sich bei gleichem Uebel nach Verbrauch weniger Fla­
schen Ihres Gesundheits-Bieres jetzt des besten Wohlseins erfreut. Ich überlasse es Ihnen, 
von der Veröffentlichung dieses Dankschreibens freien Gebrauch zu machen, damit dieses herr­
liche Mittel immer weitere Verbreitung und Aufnahme finden möge u. s. w "

Kar! Reiz, Bäckermeister, Alsergruud, Liechtensteinstraße 17.
An die Filiale des Königlichen Hoflieferanten Herrn Johann Hofs, Ober-Bräuner- 

straße 1136. in Wien (Brauerei in Berlin: Neue Wilhelmsstraße No. 1., dicht an der 
Marschallsbrücke).----------------------------------------

Die Niederlage des obigen Malz-Extrakt-Gesundheitsbiers aus der Brauerei des König­
lichen Hoflieferanten Herrn Johann Hoff in Berlin befindet sich:

in Elbing bei Herrn 8. Wersurrßs, Schmiedestraße 5.

Bei H6UMLUU - NÄrtllLLHÜ in 

Elbing und Marienburg ist zu haben: 

Die Ereignisse 
in Schleswig-Holstein, 

mit einer Karte vom Kriegsschauplatz. 
Preis: 2 Sgr.

Fertige Turn - Anzüge, 
in großer Auswahl, von dauer­
haftem Drillich und ganz vor­
züglich sauberer Arbeit, empfeh­
len billigst

ILoester L
Brück- u. Wasserstraßen-Ecke 2. 
WAO HA§NNNAAAW 
H Keuter L 8

beehren sich den Empfang ihrer Neu- 
A heiten in Stroh-Hüten, Ban- 
M dern, Coiffüren, Netzen, so wie W

sämmtlichen Putz - Ggenständen D»
ergebenst anzuzeigen. 8K»

Vorjährige Stroh-Hüte,»^ 
d Hauben, so wie überhaupt ältere 

PutzsacdeN sollen zu billigen Prei-
A sen schnell geräumt werden. U»

Wicken, blaue und gelbe Lupinen, 
sowie Spörgel zur Saat empfiehlt

LI SS»»
„im Dampfschiff." ^

Ein neuer großer Spiegel, ein Bcttschirm 
und ein Koch- und Brat-Ofen sind billig zu 
verkaufen in Elbing, Petristraße No. 5 a.

Eine kahle Platte 
auf dem Kopfe ist wohl die unangenehmste 
Situation des Menschen, denn so Mancher 
sucht darin irgend etwas zu entdecken, welches 
Jenem solche zuschreibt; doch ganz abgesehen 
davon, ist eine Platte der Gesundheit des 
Menschen sehr nachtheilig; sei es, daß solche 
durch eine Perrücke oder durch fortwährendes 
Tragen einer Kopfbedeckung verdeckt werden 
soll, so steht doch fest, daß keine Ausdünstung 
der Kopfhaut erfolgen kann, sich also fortwäh­
rend Schweiß einstellt, der bei dem leisesten 
Windzuge sich rückwirkend äußert und oft schon 
die schwersten Krankheiten zur Folge hatte. 
Dieses Uebel zu beseitigen, ist es den Herren 
Hutter L Co. in Berlin, Depot bei ^tl.

T in Etbing, Fischerstraße, ge­
lungen, ein Mittel zu erfinden, welches einen 
neuen Haarwuchs erzeugt; dieses nennen sie: 

eile« — Wenn es
auch nicht mehr nöthig ist, auf diesen, wegen 
seiner heilkräftigen Wirksamkeit sehr berühmten 
Kräuter-Haarbalsam aufmerksam zu machen, 
so wollen wir doch im Interesse aller Haar- 
leidenden denselben neuerdings lobend erwäh­
nen, damit eine Anwendung schädlicher Mittel 
nicht die Zerstörung vervollständige, da sie 
durch ihre scharfen Ingredienzen eher dem 
Haarboden schaden wie nützeu; wir empfehlen 
deshalb nochmals den Hutter'schen Balsam, 
in Flacons ä 1 Thlr., als allein radical hel­
fendes Mittel.

30 Stück neue mit Eisen 
beschlagene Kohlen- und 
Kies-Karren sind zu 
verkaufen.

heilsamer Brustzucker.
Den Herren Bau-Unternehmern und Ce­

menthändlern die ergebene Anzeige, daß uns 
von der

Portland-Cement-Fabrik
„Stern" in Stettin

der Verkauf ihres Cements für die hiesige 
Gegend übertragen ist. Wir empfehlen dieses 
Fabrikat, das dem besten Englischen in Güte 
völlig gleichkommt und überall als vorzüglich 
anerkannt wird, angelegentlich. Proben liegen 
bereit und werden Aufträge prompt ausgeführt. 
Jede gewünschte Auskunft ertheilen gerne

Legier L 6o11Lus in Danzig,
Ankerschmiedegasse 16.

D Einem geehrten Publikum die ergebene H 
«Anzeige, daß ich Wasserstraße No. 56.,« 
U in dem bis dahin vonStutterheimU 
U geführten Geschäft, U
U ein Barbier-, Fristr- und V 
! Haarschneide - Geschäft Z 
A errichtet habe, welches ich einem geehrten L 
A Publikum bestens empfohlen halte.
O Hochachtungsvoll A
K O. SrULM-rKsLU. V

Einem geehrten Publikum wie meinen 
werthen Kunden die bescheidene Anzeige, daß 
ich nicht mehr Wasserstraße, sondern Lange 
Hinterstraße No. 8. wohne. Indem ich 
für das mir bisher geschenkte Vertrauen bestens 
danke, bitte ich, auch fernerhin mich mit ge­
neigten Aufträgen beehren zu wollen.

Achtungsvoll
N. Schenk,-Schuhmachermeister.

No 36. Wafferflraße No. 36
___________F. W. Leonhardt, Uhrmacher.

Ich wohne große Vorberg-K^^str7N^^ 
Scheffter, Brunnen- und Pumpenbohrer.

E Für Kranke, K 
E welche an langwierigen Krankheiten lei- A 
E den, werde ich Mittwoch, den 13. K 
U April in Elbing (Königl. Hof)A 

von 8 — 1 Vorm. und 2 — 5 Nachm.
« zu sprechen sein.
1 Dr. I-osvsLsteür, K 
« homöopathischer Arzt L 
E aus Schwetz. K

Einen Lehrling für ein auswärtiges Leder­
geschäft sucht D. R. Kosowsky,

inneren Mühlmdamm No. 11.

F ü r
Gefchäfts-Häufer!

Diejenigen Herren Kaufleute, Apotheker 
rc., die noch Niederlagen meines ächten Jo­
hann Hoff'schen Malz - Extraet - Ge­
sundheits Bieres, Fabrik u. Braue­
rei in Berlin, Wilhelmstr. L , zu über­
nehmen wünschen, erfahren die näheren Be­
dingungen auf gefäll. schriftliche Anfragen 
nur durch
Mitim 60^8 kilIM, 

Königsberg i >Pr.

Kaciphos, Lailggasse 53.
6lllie. kiivüt-Lnt!)Ml!»nK8llli8tZlt 

in Königsberg in Preußen, Koggenstraße 
No. 6., wird den Damen unter Zusicherung der 
größten Discretion, der liebevollsten Aufnahme 
und Pflege bei außerordentlich billigen Preisen 
empfohlen Alles Nähere erfährt man daselbst 
durch Frau LlrrttsesF,

88K6 kemmo et ckirsctrioo cko l'instituk.
2000 Thlr. sind auf ein ländliches oder 

städtisches Grundstück zu begeben. Wo? sagt 
die Expedition dieses Blattes.

Morgen, Donnerstag:
Musikalische Unterhaltung.

Gedruckt und verlegt von
Agathon Wernich in Elbing.

Verantwortlicher Redakteur und HerauSc^bn
Agathon Wernich in Mdin^

Beilage



Beilage zu No. 30. der Clbiuger Au zeig eil.
Mittwoch, den 13. April 18 64. 

Lotterie, l4. Klasse.) 
Ziehung am 8. April 1864.

Der 1. Hauptgewinn von 150,000 Thir. auf No. 
8058. 1 Gewinn von 5000 Thir. auf No. 49,357. 
2 Gewinne zu 2000 Thir. auf No. 69,629. und 89,412.

47 Gewinne zu 1000 Thir. auf No. 515. 3316. 
5070. 6626. 7623. 9763. 11,087. 11.190. 12,474. 
12,940. 13,319. 15,189. 15,426. 16,402. 17,930.
19,225. 27,403. 27,885. 27,901. 28,284. 35,654.
37,327. 39,174. 41,538. 42,168. 43,969 47,157.
47,233. 50,703. 51,871. 53,737. 57,006. 60,356.
61,422. 69,666. 73,177. 74,804. 76,055. 78,914.
80,625. 81,893. 83,397. 86,841. 88,245. 92,461.
92,765. und 93,795.

35 Gewinne zu 500 Thir. auf No. 1322. 1324. 
3547. 8355. 8988. 11,724. 12,351. 14,736. 15,834. 
27,242. 27,349. 27,464. 32,679. 36,667. 39,351.
43,414. 43,739. 50,005. 50,162. 57,751. 58,172.
66,955. 68,233. 74,921. 75,736. 76,805. 77,563.
79,923. 80,303. 80,306. 82,565. 83,4637 89,741.
90,014. und 90,079.

77 Gewinne zu 200 Thir. auf No. 110. 4400. 
5829. 6003. 6764. 6803. 7057. 7926. 8775. 10,701. 
11,844. 12,180. 12,978. 17,921. 19,290. 19,954.
21,089. 21,808. 23,822. 25,399. 26,393. 26,900.
29,485. 29,631. 29,786. 32,131. 32,603. 33,328.
34,713. 40,737. 42,594. 43,261. 45,318. 46,085.
46,188. 47,865. 48,877. 51,392. 51,955. 52,108.
52,972. 53,331. 55,148. 56,990. 57,019. 60,103.
60,375. 60,855. 60,969. 62,755. 65,575. 65,624.
66,867. 67,135. 67,976. 68,588. 69,131. 70,122.
70,261. 70,489: 71,309. 72,685. 73,278. 74,122.
77,149. 78,523. 79,949. 81,122. 82,342. 82,510.
82,841. 83,159. 83,473. 83,743? 86,030. 86,918.
und 89,266.

Ziehung am S. April.
2 Hauptgewine zu 10,000 Thir. auf No. 68,382. 

und 90,708. 2 Gewinne zu 5000 Thir. auf No. 29,749. 
und 59,792.

41 Gewinne zu 1060 Thir. auf No. 2769. 3197. 
3272. 4894. 6337. 7683. 8030. 9210. 11,447. 
11,674. 14,194. 17,307. 18,529. 19,910. 21,141.
22,338. 23,424. 28,157. 28,410. 32,475. 33,218.
35,874. 36,897. 38,983. 41,871. 46,219. 49,191.
55,365. 59,103. 63,929. 64,223. 67,196. 67,534.
67,871. 67,958. 69,191. 73,172. 73,364. 77,975.
81,032. und 90,636.

49 Gewinne zu 500 Thir. auf No. 1117. 1181. 
2901. 2983. 3916. 4500. 5213. 5559. 5751. 7672. 
9254. 10,216. 26,057. 26,414. 27,798 35,074 
38,455. 38,930. 39,790. 43,917. 44,686. 44,737
44,765. 44,895. 44,919. 47,196. 48,447. 52,464'
54,639. 55,422. 56,671. 58,719. 61,216. 65,966'
66,162. 67,510. 81,109. 81,127. 82,374. 83,550'
85,683. 86,748. 90,955. 91,657. 91,953. 92,536'
93,507. 93,598. und 93,661.

75 Gewinne zu 200 Thir. auf No. 201. 2448. 
2499. 7194. 7214. 8913. 9137. 9463. 9715. 9893. 
10,240. 10,388. 10,709. 11,284. 11,439. 13,336.
14,042. 15,384. 16,133. 17,182. 22,193. 24,249.
27,701. 28,121. 28,354. 28,569. 30,079. 32,155.
32,639. 32,994. 33,324. 35,008. 37,594. 37.856.
40,066. 41,443. 43,440. 44,167. 45,953. 46,824.
46,926. 48,544. 51,265. 52,997. 55,543. 55,725.
56,060. 59,536. 61,491. 66,048. 66,755. 67,160.
68,899. 70,350. 71,858. 73,283. 73,913. 74,846.
75,582. 75,737. 76,054. 76,433. 80,487. 81,119.
84,497. 84,557. 84,633. 84,870. 89,107. 89,374.
89,465. 91,506. 93,176. 93,353. uno 93,947.

Ziehung am ll. April 1864.
1 Hauptgewinn von 20,000 Thir, aus No. 54,390. 

I Gewinn von 5000 Thlr. auf No. 39,555. 4 Ge­
winn- zu 2000 Thir. auf No. 36,464. 59,915 71,664. 
und 81,034.

48 Gewinne zu 1000 Thir. auf No. 306. 523. 
5184. 5427. 5585. 6335. 6429. 6945. 9338. 12,946. 
14,453. 18,175. 18,712. 21,960. 22,838. 22,989.
26,384. 29,098. 33,056. 39,175. 43,632. 43,714.
49,005. 50,098. 50,104.-52,828. 55,446. 60,453.
62,174. 62,648. 63,447. 64,352. 64,752. 66,164.
68,156. 68,592. 69,055. 70,657. 70,685. 75,077.
77,368. 77,687. 79,503. 80,032. 83,981. 85,095.
89,767. und 94,385.

58 Gewinne zu 500 Thlr. auf No. 44. 104. 
1248. 3516. 4027. 5457. 6939. 7100. 8907. 10,320. 
12,025. 15,497. 17,132. 17,931. 23,548. 24,002.
24,103. 26,452. 28,544. 28,703. 32,614. 33,867.
33,967. 36,805. 36,922. 38,438. 38,737. 39,416.
40,327. 46,087. 46,979. 47,914. 50,894. 51,790.
52,081. 53,140. 54,205. 58,508. 58,836. 60,894.
65,706. 72,603 73,602. 77,091. 80,575. 82,382.
83,365. 86,149. 86,379. 86,574. 86,637. 87,453.
87,682. 90,110. 90,559. 92,196. 93,250. und 94,753.

83 Gewinne zu 200 Thlr. auf No. 2323. 3928. 
4958. 5342. 8220. 8238. 9396. 10,070. 12,322. 
12,698. 13,812. 14,343. 15,223. 15,793. 16,550.
17,431. 19,094. 19,138. 19,540. 21,695. 21,982.
24,377. 26,010. 26,564. 26,577. 27,473. 28,397.
29,299. 30,588. 35,556. 36,172. 36,687. 37,442.
38,240. 39,482. 40,433. 40,680. 41,202. 42,614.
42,754. 43,001. 44,817. 45,845. 46,182. 46,839.
48,018. 49,637. 50,496. 51,472. 53,805. 54,086.
54,284. 55,245. 55,423. 55,859. 58,868. 61,030.
61,784. 62,961. 65,845. 68,475. 68,687. 69,909.
70,001. 71,157. 71,951. 75,066. 77,915. 79,585.
81,883. 83,943. 84,891. 85,451. 86,543. 87,535.
89,694. 89,972. 90,305. 91,549. 91,555. 91,785.
93,389. und 94,898.

Amtliche Verfügungen
Äekanntmartznng.

Nachstehende Bekanntmachung der Königl. 
Regierung in Danzig:

Nachdem die freie Stadt Bremen dem 
unter den Zollvereins - Staaten getroffenen 
Abkommen Weges Einführung der Gewcrbe- 
legitimations-Karten beigetreten ist, machen 
wir das hierbei betheitigle Publikum darauf 
aufmerksam, daß fortan Preußische Gewerb- 
treibende in dem Bremischen Staate und 
Bremische Gewerbtreibende in Preußen über 
die Befugniß zum Gewerbebetriebe sich in 
gleicher Weise durch die Gewerbelegitima­
tionskarten ausweisen können, wie dies für 
die Angehörigen der Zoll-Vereins-Staaten 
in der unserer Amt'sblatts-Bekanntmachung 
vom 4. Januar c. beigegebenen Anweisung 
vom 25. Dezember v. I. bestimmt ist.

Danzig, den 17. März 1864.
Königl. Regierung. Abtheilung für direkte 

Steuern, Domainen uud Forsten.
wird hiermit zur Kenntniß des betheiligten 
Publikums gebracht.

Elbing, den 8. April 1864.
Die Königl. Polizei-Direktion.

Bekanntmachung.
Der Kellerraum No. 2 unter dem Gymna- 

sialgebäude wird zur anderweiten Vermiethung 

Montag den 18. d. Mts. 8V2 
Uhr Morgens in der Kastellan-

Wohnung am Gymnasium
ausgeboten werden.

Elbing, den 9. April 1864.
Der Gymnasialdirector. 

B e n e ck e. 
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Zu Turnanzngen 
-mi-M« rein leiuenc Drell's 
in guter kräftiger Waare zu den billigsten 
Preisen

KröMM L Miller,
____________ Brückstraße No. 14.

' Zm Ausverkauf 
b« W. sr <»«<i » r, 
Brückstraße No. 3., 1 Tr. hoch, 
werden prima Zephyr- und Castorwol- 
len, die früher 5 L>gr. und 3l Sgr. gekostet, 
mit 2i und 2 Sgr. das Loth, Tüll's, die 
früher 1 Thlr. — 1 Thlr. 10 Sgr. gekostet, 
mit 16—18 Sgr. die Elle, und so im Ver­
hältniß alle noch übrigen Waaren abgegeben. 
Spitzen und Streifen«Tüll's ebenfalls 
spottbillig. Perlen in allen Schattirungen.

DaS Neueste in garnirten und ungar- 
nirten Hüten, sowie eine große Auswahl 
Blumen und Federn zu verschiedenen 
Preisen empfehlen
 Gefchtv. MüÄttKLr/sk.

Von

Hamburger S-azierftöckeu 
erhielt soeben eine reichhaltige Auswahl 
im neuesten u elegantesten Gefchmack, 
von 2i Sgr. bis zu fein geschnitzten Elfen­
beinstöcken zu 1S Thlr. pro Stück, und em­
pfiehlt dieselben zu billigen Preise»

V. AÄVZpK SLU88, 
_________«. SV

Lotterieloose4.Kl., 7« u. versendet
billigst M. Schereck, in Btrlin, Königsgraben 9.

Mein reichhaltig attortirtes Lager von: 
Cigarren un- Tabacken, Hamburg. 
Spalier-Stöcken, Meertchaum-Cig.- 

Spitzen und Pleiten, Pariter Alabaster-, Mar­
mor- und Imitations-Gegenständen, keinen Gkken- 
bacher Leder Waaren, Kämmen, Bürsten und 
Spiegeln, Partümerieen von Treu L Nuglisch, 
Moras* haarstärkendem Mittet und Vorhook- 
Geett, den Haarwuchs autterordentlich bekördernd, 
Orient. Cnthaarungs-Ertract ?ur Entfernung 
aller überflüssigen Haare, Ehinet. Haarkarbe, 
die Haare schön braun und schwarz zu färben, 
Lilionete gegen Sommersprotten, Lebertlecke :c., 
Hühneraugen-Mattern und Ruthenium, um die 
Hühneraugen radical und tchmerzlos vertrei­
ben, 3diaton'und Dentikrice univertel gegen 
acuten und rheumatitchen Zahntchmerj, Bullrich- 
tchem llnivertal-Reinigungstalj, Chocoladen etc. 
etc. empfiehlt bei aukmerktamer Bedienung zu 
billigen Preiten.

v ULU88,
________

Üm schnell zu räumen, verkaufe ich eine 
Parthie Hammerstiele, Müllen, Schaufeln, 
Pedenhölzer, Spathölzer billig im „Fortuna'- 

Sp-ich--. j kakiM.
AtzE Ein gutes Mahagoni Harmonium, 

ein großes Waarenspind mit Glasfenster, Re- 
gale und Tombank, sind wegen Mangel an 
Raum billig zu verkaufen Sonnenstraße 13.

Ein gutes modernes Sopha und ein gro- 
.ßer Spiegel sind billig zu verkaufen 
_________________ Traubenstraße No. 1.

Gute Betten, große Bügeleisen, l Schnei- 
dertisch, Himmelbettgestelle sind billig zu ver- 
kaufen__________ Rathhausbude No. 5.

2 Satz entbehrlich gewordene Betten sind 
zu haben Wasserstraße^ Treppen hoch.

Grnbenhagen No. 20 ist vom 15. 
d. M. ab der Halben warme Milch für 4 Pf. 
zu verkaufen.

Junge schö^hMnde^allnüM 
zu verkaufen Zu erfragen Mauerstr. No. 13.

2 Schock Pappelpoten käuflich bei 
_______ I. Rempel, Ellerwald 1. Trist.

Circa 150 Centner gutes Küh- und Pferde- 
Heu hat zu verkaufen Wittwe Fechter 
_  ___ in Möskenberg.

Blaue und weiße Sprife- und Saat­
kartoffel» sind verkäuflich

Aeuß. Sct. Georgendamm No. 15.

Gut gewonnenes Klee- und Wiefen- 
Heu, so wie Roggenrichtstroh vevkäuflich 

__ Aeuß. Sct. Georgendamm No. 15.
'9 'ork sßvaMsqsitL^

__ uflnvzisa M qusi u»usiK säumig mZ

Lv» fette "
ammel «Äs. 

sind im Vorwerke Linkenau zu Pleukitten 
bei Maldeuten — in der Wolle oder ge­
schoren — verkäuflich.

Wegen Aufgabe der Wirthschaft werde ich 
Montag den 28. April, von 9 Uhr 
Morgens ab, mein lebendes und todtes In­
ventarium, bestehend aus: 2 Pferden, 5 Kühen, 
1 Hockling, 3 Schweinen; 4 Wagen, 3 Schlit­
ten, 1 Karrhaken-Pflug und Egden, Betten, 
Haus- und Küchengeräthe gegen gleich baare 
Bezahlung durch Auktion verkaufen.

Aschbuden, 2. April 1854. S. Schmid.
Ein Kettenhund ist zu verkaufen 

Hohezinnstraße No. 12
Eine junge schwarzbunte Kuh, die in 8 

Tagen frischmilch wird, ist zu verkaufen bei
Wwe. Schulz, Ellerwald, 1. Trift.

1IV starke, ketnfette Masthammcl stehen 
im Dominium Warweiden per Öfter ode, 
ohne Wolle, zum Verkauf.

1 Fett-Kuh und 2 fette 'Schweine hat zu 
verkaufen S i e b s r t,

in Pr. Mnigsdorf bei Grunau.
Ein fettes Schnchein hat zu 

AWW» verkaufen Moskau.
Neuhof, d. 12. April 1864



FrühjabrSmäntel, Mantillen »nd UmhLnge in den 
feinsten wollenen und seidenen Stoffen, gestickte und glatte 
Eachcmir-Tücher, Spitzentüchcr empfiehlt bei großer und 
geschmackvoller Auswahl zu den billigsten Preisen 

ÜvrrMtt»» Brückstraße 8.

Burkmü und Paletot Stoffe, 
in den neuesten Farbenstellungen und guter reeller Waare, 
empfiehlt
MvrrNIKNM 'MZNK^. Brückstraße 8.

FeuerverstcherungS-Anstalt 
der Bayerischen HyWhckii- und Wechsel-Bank.

Nach freundschaftlichem Uebereinkommen ist die

Haupt-Agentur
Kb' für Elbing und Umgegend 'dK 

von Herm «7. niedcrgelegt und Herrn

8. »«krenM
in Elbing, Fleischerstraße No. 7.,

übertragen worden. R
Danzia, den 9. April 1864.

General-Agent für die Regierungsbezirke
Danziq und Marienwerder.

Die oben genannte, als solide fundirt und coula-ä bekannte Feuer-Versicherungs-Anstalt 
empfehle ich zu 'Versilberungen auf bewegliche und unbewegliche Gegenstände aller Art zu 
billigen, jede Nachschußverbindlichkeit ausschließenden, festen Prämien, und bin zu jeder Aus­
kunft bereit. Elbing, den 9. April 1864. Der Haupt-Agent

Fleischerstraße No. 7.

Z Auktion zu RkUMüMMerg. W
M Wegen Aufgabe der Wirthschaft werde ich Mi
WMontaq den 2. Mai, von 10UhrVormtttags ab,M 
E mein sämmtliches lebendes und todtes Inventarium' durch öffent- E
We liche Auktion an den Meistbietenden verkaufen. Es kommen zum

Verkauf: 7 Stuten mit Fohlen, 2 Hengste, 7 starke Arbeitspferde,
W 3 dreijährige Stuten, 2 zweijährige und 4 einjährige Jährlinge, W
W 8 große Milchkühe, 1 zweijähriger Bulle, 1 zweijähriger Ochse, I

einjähriger Bulle, 2 einjährige Stärken und 4 Kälber; ferner 3
W Arbeitswagen, 2 Landhaken, ein Pflug, eine zweispännige neue M 

Dreschmaschine und anderes Acker- und Wirthschastsgeräthe. KH8
WA Sicheren und bekannten Käufern wird eine dreimonatliche LSI 

Zahlungsfrist bewilligt. .
M MMsSLMWNR. M

Ein Haus hier am Orte, in einer § Ein möblirtes Parterrezimmer für Herren 
frequentcn Straße gelegen, worin seit einer s mit Beköstigung ist zu vermiethen 
Reibe von Jahren ein Schank und Destilla- Hospitalstraße No. 2.Reihe von Jahren ein Schank und Destilla­
tion mit gutem Erfolge betrieben wird, soll 
Verhältnisse halber unter sehr guten Bedin­
gungen verkauft werden.

Näheres zu erfahren bei

Fleischerstraße^Nw 16.

Einen mennonitischen Consens von 20k 
Morgen hat zu verkaufen

Wwe. Löwen in Kraffohlsdorf b. Elbing.
Ein Erbe Land ist für den Preis von 

1000 Thlr. zu verkaufen, oder auf mehrere 
Jahre zu verpachten Alter Markt No. 46.

Eine bequem eingerichtete Wohnung ist von 
sogleich zu beziehen. Näheres bei

Heinr Schnitz, 
Kürschnerstraße No. 27.

M^^KöniasberaerstWe^No. 28, ist 
eine Oberstube an eine stille Familie zu 
vermieden. _________
' Junge Leute finden Logis und Beköstigung 

Wollweberstraße No. 7.
Auch werden daselbst alte Champagner- 

Flaschen gekauft.

Junkerstraße Nö 8., 2 Treppen, 
ist ein Zimmer mit auch ohne Möbel sogleich 
zu vermiethen._________ _________

Eine Stube für eine Dame oder Herrn 
ist 2 Treppen hoch zu vermiethen

Königsbergersträße No. 13., 
Eine möbl. Stube ist billig zu vermiethen 

Junkerstraße No. 55., 1 Treppe.
Ein junger Mann findet ein anständiges 

Logis ' ______ ^aderstraße No. 1.
Inneren Marienburgerdamm No. 24., eine 

Treppe, ist eine möblirteStuke zu vermiethen.
Die Kammern im „grünen Speicher" sind 

Kalkscheunstraße No. 12. z^ vermiethen.
Ein trockener Keller ist Kl. Hommelsträße 

No. 5. zu vermiethen. _______

Es sind sogleich 7 k kulmische Morgen in 
den Kuhwiesen, im 8. Loos, nahe dem Gru- 
benhagen gelegenes Land zu verpachten und 
mögen sich darauf Reflektirende bei Gustav 
Entz, alter Markt No. 12. 13., in den Vor­
mittagsstunden melden.

Wk» Einige Morgen gutes Land, hart 
an der Stadt gelegen, find sofort zu verpachten

Aeuß. Set. Georgendamm No. 15.
Sonntag den 17. d. M. Nachmitt. 3 Uhr 

sollen von dem W.G. Wunderlich 'scheu Wie- 
sengrundstück in Somurcrau ca. 20 Morgen 
culmisch zum Ackern und Weiden an Ort und 
Stelle auf 1 Jahr verpachtet werden. Gleich­
zeitig soll auch ein Stacken Heu verkauft werden. 
MMOMWWUW s KMWWMWWMG 
M Sonntag den 17. d. Mts., von 1 W 
W Uhr Mittags, sollen 10 Morgen Wie- W 
K senland zu Flachs und Hafer meistbie- W 
W tend in dem Gasthause des Herrn M. W 
W Barwich zu Fischerskampe ver- W 
W pachtet werden. W
MKKGOWMWM WWWUWWMW

Wohnungs - Veränderung.
Ich wohne jetzt Wasserstraße No. 93. und 

mache einem hochgeehrten Publikum die er­
gebene Anzeige, daß ich alle Sorten von Korb­
arbeiten verfertige, als: Wagenkörbe, Korb­
stühle, Blumentische, Marktkörbe, Hauben-, 
Schlüssel- und Papierkörbe; auch alle Repa­
raturen von Korbarbeiten werden gut und 
billig gearbeitet und bittet um geehrte Aufträge

Pulch, Korbmachermeister.
Ich wohne jetzt Schmiedestraße No. 18.

C. Reinert^Schuhmachermeister.
Damenkleider werden sauber und gut 

passend zu den solidesten Preisen schnell an­
gefertigt. A. Hübner,

Damenkleidermacher, 
Kurze Heil. Geiststraße No 25. 

M. Junge Mädchen, welche das Verfertigen 
und Zuschneiden passender Damenkleider 
praktisch erlernen wollen, können sich 

_____ melden^ Kurze Heil. Geiststr. No. 25.
Eine Erzieherin wird bei vier Kindern 

gesucht von B. Sperling,
in Baumgart bei Christburg.

Ein cautionsf. Rechnungsführer, der mit 
der Correfpondence der Behörden vertraut ist, 
findet sofort ein Unterkommen. Näheres in 
der Expedition dieses Blattes.

Einige tüchtige Küchenmädchens'Kinder  ̂
mädchen und 2 gesunde Ammen sind zu er­
fragen bei

Wasserstraße No. 34.
Eine geübte Nätherin, die auch eigen aus- 

mbessern und zu plätten versteht, bittet be­
schäftigt zu werden, in auch außer dem Hause.

Näheres Baderstraße No. 1.
Ein ordentliches und fleißiges^Mädchen 

bittet die hohen Damen sie außer dem Hause 
mit aller Handarbeit zu beschäftigen.

Brandenburgerstraße No. 16.
Ein kl. vorstädt. GrundstückUt Stall 

wird mit ein. Anz. von vorläufig 200 Thlrn. 
zu kaufen gesucht, nach einigen Monaten "kön­
nen noch 600 Thaler gezahlt werden. Nähe­
res durch A».

Spieringsstraße No. 26., parterre.
1200 Thlr. und 2600 Thlr. wer- 

den zur ersten Stelle auf länd. und städtische. 
Grundstücke gesucht und

1800 Thlr. Kindergelder sind zu begeben

2. 6ILL8S6L,
________ Spieringsstraße No. 26., parterre.

1800 Thlr. sind zur ersten Stelle 
sofort zu begeben.

Junkerstraße No. 37., unten.
Da häufig Schornsteinfeger-Gesellen unbe- 

fugt Arbeiten auf meinen Namen ausführen, 
so bitte ich, derartige Bestellungen mir direkt 
zugehen zu lassen.

F. Lehmann,.Schornsteinfeger-Meister, 
__________Sturmstraße No. 15._______

Dringende Aufforderung!
Da die Straßen und mehrere in's Auge 

fallende Plätze durch das Austragen der Nacht­
stühle auf eine unverschämte Weise verunrei­
nigt werden und ich deswegen nicht unbedeu­
tende Strafe zahlen muß, so bitte ich die ge­
ehrten Herrschaften, sich an mich wenden zu 
wollen, damit ich an bestimmten Tagen meinen 
Wagen schicken kann, um dieselben 'abholen zu 
lassen. Kugler, Sonnenstraße No. 17.
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